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Rezensionen

Fußbroich, Helmut, eophanu. DiIie Griechin auf dem deutschen Kaıserthron 9/2-991
öln 1enand 1991, 168 S 24,80

Zum nla| des Miılleniums des es der Aaus Byzanz stammenden Gattın Ottos 1L.,
eophano, fanden nıcht 1UT ein1ge Kongresse dıe öln feierte besonders jene
Kaıserıin, dıe mıt der Kırche St Pantaleon CN verbunden

Der VfT. g1bt In der vorhiegenden Publıkation dem gemeın interessierten Leser eine
Übersicht des Wiırkens VON Theophano und eine Darstellung der Bezıehungen zwıschen
yzanz und der ottonıschen Dynastıe Für ist die Byzantınerin eine »Frauengestalt, dıe
als Objekt eiInes polıtıschen Handels In den Westen kam, hler aber ZU domımnierenden
Subjekt deutscher Geschichte wurde«.

Allerdings ze1igt bereits der Untertitel, sıch die Betrachtungsweise der bendlän-
diıschen Zeıitgenossen eigen macht Für dıe sächsıschen Untertanen eophano die
Griechimn: s$1e selbst hat sıch ohl eher als Vertreterin des byzantınıschen OMMONWE
gesehen, In dem die natıonale Zuordnung sekundären Charakter hatte, WECeNN auch die Be-
herrschung der griechischen Sprache für dıe Akzeptanz in der byzantınıschen Gesell-
schaft unabdingbar Vielleicht 1äßt siıch Uurc diese abendländische 1C der Theo-
phano auch der Umstand erklären, daß griechische Namen und Termıinı nıcht korrekt
wıedergegeben werden: SO wırd Johannes Phılagathos, der Berater der Kaıserıin, konse-

Phılagatos geschrieben (etwa 130) und auch Basılessa ist 1n Basılıssa verbes-
SC (zu S.51)

Miıßverständlich ist in dem appen Kapıtel über dıie Teılung der Miıttelmeeroikumene
dıie Bemerkung, aps Leo Na »der Primat des 1SCNOIS VON Rom als oberste
Autorıität in Fragen der Lehre und der Leıtung der Kırche gemeın anerkannt worden«

och Ende der byzantınıschen Geschichte auf dem Konzıil VoNn
Ferrara— Florenz der Primat des 1SCHNOIS VON Rom In Jurısdıktioneller Hınsicht
strıtten, Was auch Uurc eine Textauslassung in den erhaltenen Abschriften der Unilons-

aQus der er VOoON Vertretern des Klerus der IC VOoNn Konstantinopel euilic
wird. 1e dazu amillscheg, Das Konzıl VON Ferrara— Florenz und dıe Handschrıf-
tenüberlieferung, Annuariıum Historiae Conciliorum (1989) 299 mıt 13 und 307
Die Verschleppung der Tetrarchen VON Konstantinopel nach Venedig erfolgte selbstver-
ständlıch 1204 und nıcht 1402 13)

Für die weıtere Beschäftigung mıt der Person der eophano eın Anhang ZUT

rage » Wer Theophano?« und ein tinerar der Kaıtserın, das auch die Beteilıgung der
Tau der Herrschaft Uurc ihre Intervention In den TIKunden ze1gt. Als populäres
Vermächtnis hat nach cdhe Prinzessin aus dem byzantinıschen eic in öln dıe ereh-
rung des eılıgen 1KOlaus hınterlassen, womıiıt eın für Kınder wichtiger Fixpunkt des
Jahreskreises mıt der Byzantınerin In Verbindung bringen ist. In öln auch nach
dem Tod der Theophano dıe Kenntn1s des Griechischen nıcht vollständıe verschwunden
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W, beweist eine Parıser SC dıe VOIN dem Kopisten 1as Spelaiotes 1m
021 in öln eschrıeben wurde (Par SI. 375 mıt dem Neuen Jlestament).

Ernst Gamillscheg, Wıen

Roberg, ur! Das 7 weıte Konzıil VON Lyon (1274),; (Konzilıengeschichte: €e1 A‚
Darstellungen), Paderborn —- München — Wıen — Zürıic Ferdinand Schöningh 1990, 399

Wiıe schon VO 1te her leicht erkennen ist, stellt das vorlıegende Buch eiıne CI -

schöpfende Monographie über das I1 Lyoner Konzıil dar, und bıldet eine thematısche Kr-
weıterung der 9064 In Oonn erschıienenen Dissertation desselben Autors: »Die Unıion
zwıschen der griechıschen und der lateiniıschen Kırche auf dem ONZ1 VOoN Lyon
«Das Buch beginnt mıt einer Schilderung der Eröffnungssitzung des Konzıils
7.Maı IJ4 (S.5—15) und dann mıt eiıner Rekonstruktion der Bıographie des Pap-
stes Gregors (1271—-1276) fort, wobel nıcht die Absıcht des Vis ist, eine allgemeıne
Bıographie anzubileten, sondern jene Ere1ignisse untersuchen, dıe uns einen 1 in
das zentrale polıtısche oJe. Gregors erlauben, welches das Konzıl sollte dıe
Vorbereıitung eines Kreuzzuges S73 WEe1 Kapıtel sınd einer globalen Dar-
stellung der damalıgen internationalen polıtıschen Konstellatıon gew1ıdmet zuerst der
westlichen Das polıtısche des Konzıils 33—5 und dann der östlıchen ‚yon I,
eın »Unionskonzil«? 98 Es ist damıt klar, eın Konzıl nıcht 11UT eın relıg1öses,
sondern auch eın polıtisches Ere1gnis W, das für seiıne Verwirklichung eine gewIlsse
Konvergenz größerer und kleinerer europäischer ächte voraussetz Was VoNn besonde-
HS} Bedeutung für dıe »un1onIistische« Seıite des Konzıils Der V{. zeıgt eutlıc WwI1e
groß dıe polıtısche efahr der aggressıven Polıtik arls Von Nn]Jou für yzanz W Wäas

dıe besonders nachgıjebige ng des byzantınıschen Reiches (nıcht der byz Kırche!)
bewirkte. Hıer könnte INan noch ein1ges erganzen eW1 dıe kırchenpolitischen Ver-
hältnısse In yzanz stehen im Rahmen dieses Buches mehr 1m Hıntergrund, und der V{.
kann auf se1ıne frühere el s.oben) verwelsen. Dennoch, hätte e 1im vorlıegenden
Buch die mıiıttlerweiıle erschıenene grundlegende el VON V. Laurent— J. Darrouzes,
Dossier SICC de "Union de Lyon (1273-1277) Archiv de "Orient chretienne Parıs
1976, berücksichtigt, hätte vi8 eine sehr gute Vorlage wichtiger edierter Texte dieses eıt-
abschnittes und aufschlußreiches aterı1al für dıe mönchiısche Reaktıon ZUT erfügung
gehabt. Hınsıchtliıc des etzten Themas (dıe mönchische Reaktion auf die kaiserliche
Kirchenpolitik), über dıe der V{. eın Fehlen »zeıtgenössıscher Quellen und einschlägiger
Forschungen« notiert, se1 auf zeitgenössische TIeIie VON Mönchen (S
538—5353 der Ausgabe VonNn Laurent-Darrouzes) und auf ZWEeI1 griechısche Aufsätze inge-
wiesen: I. Anastasiou, O QPVLAODLEVOC LOYULOC TOV ÄÜYNLOPELTOV UNO TOVD 1yoanı
II0  LOAOYOV Ka TOVD ”IOavvoD BEKKOV, 1in ’AOomvıK NOALTELC. ETMNL NUAME—
TNPLÖL TOVD 3  ÄÜYLOD - OpOovc rsg Chrestou), Thessalonikı 1963, 5.207-257, und
Dentakıis, Bioc Ka XKOolAOvDvBILA TOUVD ÄÜYLOD D1iA00£0V5 OKKLVOUD IIaTtTpLOPYXOL
K@®V/nOAEOC (1353-1354, 64- 4437 (1971) 513-637

Das Buch efaß sıch ferner mıiıt dre1 Gutachten ZUT Konzilsthema: 89—1206), nam-
ıch mıt der Relatıo Brunos Von Olmütz, der Collectio de scandalıs eccles1i1ae und dem


